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...Wenn man auf meine Wünsche hört"... 
„wenn nicht...!" 

Vortrag von Georges Inglin bei Radio M a r i a a m 13. J u l i 2021 

Heute, am 13. Juli, gedenlcen wir der dritten 
Erscheinung der Gottesmutter Maria an die drei 
Hirtenkinder Lucia, Francisco und Jacinta in der 
Cova da Iria in Fatima im Jahr 1917. Es war ein 
Freitag. 

Hören wir, was ihnen die Gottesmutter sagte: 

Auf die erneute Frage, was die Frau von ihr (Lucia) 
wünsche, bat die Dame, „sie möchten am 13. des 
nächsten Monats hierher kommen und täghch den 
Rosenkranz zu Ehren der Madonna beten, um das 
baldige Ende des Krieges zu erlangen, denn, so 
versicherte sie, nur die Madonna könne ihnen zu 
Hilfe kommen r 

Mit diesen ihren Worten steUte sich die 
Gottesmutter geradezu als Fürsprecherin und Ver­
mittlerin der Gnade des Friedens zwischen Gott und 
den Menschen hin. 

Das Mittel dazu ist der tägliche Rosenkranz! 
Lucia bat um ein Zeichen. 

Doch die Gottesmutter verwies sie auf den Oktober; 
da werde sie ein Wunder vollbringen, damit alle 
zum Glauben kommen. Mit einer wiederholten 
Bitte, doch weiterhin täghch den Rosenkranz zu 
beten, leitete Maria über zu einer Vision, die 
biblische Glaubensaussagen über das Leben jenseits 
der erfahrbaren Welt in einer bisher noch nie da 
gewesenen Weise eröffnen. Sie können daher auch 
nur im Glauben und im Lichte der Aussagen der 
Heiligen Schrift gesehen und verstanden, nie 
hingegen spekulativ oder rational erkannt werden. 

Dann fuhr die Muttergottes fort: „Opfert euch auf 
für die Sünder imd sagt oft, besonders wenn ihr ein 
Opfer bringt: „O Jesus, aus Liebe zu Dir, für die 
Bekehrung der Sünder und zur Sühne für die 
Sünden gegen das Unbefleckte Herz Maria!" 

Die Muttergottes hatte bei dieser Erscheinung den 
Kindern ein Geheimnis anvertraut und ihnen aus­
drücklich verboten, es weiterzusagen. Die Kleinen 
ahnten nicht, welch grosse Prüfungen nun über sie 
kommen soUten; doch die göttliche Vorsehung hatte 
ihre Absichten dabei. 

25 Jahre später glaubten die zuständigen Behörden 
den Augenblick gekommen, um zum Heil der Seelen 
das Geheimnis zu enthüllen, wenigstens einen 

Grossteil desselben. 

Das Folgende schrieb Lucia - wie sie sich 
ausdrückte „in reinem Gehorsam und mit 
Erlaubnis des Himmels" nieder: 

„Das Geheimnis besteht aus drei verschiedenen 
Dingen, die aber eng miteinander zusammen 
hängen; zwei davon werde ich jetzt darlegen, das 
dritte muss für den Augenblick noch verborgen 
bleiben." Das erste ist die Höllenvision: (die Details 
klammere ich hier aus, denn sie folgen im weiteren 
Verlauf der Sendung). 

Das zweite Geheimnis betrifft die Verehrung des 
Unbefleckten Herzens Maria. Lucia weiter: 
„Gleichsam um ihre Hilfe zu erbitten, blickten wir 
zur Madonna auf. Da sagte sie voll Güte und 
Traurigkeit: 

"Ihr habt die Hölle gesehen, aufweiche die armen 
Sünder zugehen. Um sie zu retten, will Gott die 
Andacht zu meinem Unbeßeckten Herzen in der 
Welt begründen. Wenn man tut, was ich euch 
sage, werden viele gerettet werden; wenn man 
aber nicht aufhört, Gott zu beleidigen, wird unter 
dem Pontißkat Pius' XI. ein neuer, noch 
schlimmerer Krieg beginnen. Wenn ihr eine Nacht 
erhellt sehen werdet durch ein unbekanntes Licht, 
dann wisset, dass dies das grosse Zeichen ist, das 
Gott euch gibt, dass er nun die Welt für ihre 
Missetaten durch Krieg, Hungersnot, Verfolgung 
der Kirche und des Heiligen Vaters strafen wird. 
Um das zu verhindern, werde ich kommen, um die 
Weihe Russlands an mein Unbeßecktes Herz und 
die Sühnekommunion an den ersten Samstagen 
einzuführen. Wenn man auf meine Wünsche hört, 
wird Russland sich bekehren, und es wird Friede 
sein, wenn nicht, dann wird es seine Irrlehren 
über die Welt verbreiten, wird Kriege und 
Verfolgungen der Kirche heraufbeschwören, die 
Guten werden gemartert werden und der Heilige 
Vater wird viel zu leiden haben; verschiedene 
Nationen werden vernichtet werden; am Ende 
aber wird mein Unbeßecktes Herz triumphieren. 
Der Heilige Vater wird mir Russland weihen, das 
sich bekehren wird, und es wird der Welt eine 
Zeit des Friedens geschenkt werden. Portugal 
wird der wahre Glauben immer erhalten bleiben. 
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Davon sagt niemand etwas; Francisco könnt ihr es 
mitteilen. 

Nach den Worten „mehrere Nationen werden 
vernichtet werden hat Maria den dritten Teil des 
Geheimnisses verkündet. So viel zur Einleitung 
dieses Vortrages in drei Teilen. 

Im sehr lesenswerten 3. Buch „Fatima - Leitstern iur 
die letzten Zeiten" von Pater Karl Stehlin, 
erschienen im Alvema Verlag, schreibt er im Kapi­
tel 6 „Fatima erfüllt - Der Triumph des Unbeßeckten 
Herzens": 

1. DIE GESAMTE BOTSCHAFT V O M 

13. JULI 1917 
Wir haben die tiefgreifende Bedeutung und die 
Konsequenzen, sowohl der Weihe Russlands als 
auch der Enthüllung des dritten Geheimnisses, 
gesehen. Dies erlaubt uns nun einen Schritt 
weiter zu gehen und das Verständnis der gesam­
ten Bedeutung des grossen Geheimnisses vom 
13. Juli zu vertiefen. Wir könnten es das 
„Geheimnis des Geheimnisses" nennen: Es ist die 
Wichtigkeit des unbefleckten Herzens Mariens 
in den letzten Zeiten. Es ist die konkrete 
Anwendung der apokalyptischen Vision, näm­
lich des letztes Angriffs des Teufels, der im Buch 
der Geheimen Offenbarung im 12. und 13. Kapi­
tel erwähnt wird. Das grosse Geheimnis vom 13. 
Juli, in drei Teile unterschieden, ist somit nichts 
anderes als die Betrachtung dieser Endschlacht 
im Lichte Mariens. 

Im ersten Abschnitt des Kapitels werden wir die 
Vision des heiligen Johannes mit dem Geheimnis 
von Fatima eingehend vergleichen, damit die 
Heilige Schrift uns ein tieferes Verständnis für 
das Geheimnis gewähre. Die Apokalypse 12 
beginnt mit einer majestätischen Vision Unserer 
Lieben Frau: „Am Himmel erschien ein grosses 
Zeichen: eine Frau, mit der Sonne bekleidet, 
den Mond unter ihren Füssen und eine Krone 
von zwölf Sternen auf ihrem Haupt (Offb 12,1). 
Ihr Gegner ist Satan, welcher sie zu zerstören 
droht. Dann kommt eine Beschreibung von 
Ereignissen, welche man dem ersten Geheimnis zu­
ordnen kann. 

a) Das erste Geheimnis 
Zunächst erscheint der Todfeind der Immacu­
lata: 

„Und ein anderes Zeichen erschien am Himmel: 

Ein grosser, feuriger Drache (12,3) ... Da geriet 
der Drache in Zorn über die Frau und ging hin, 
um Krieg zu führen mit ihren übrigen Kindern, 
die Gottes Gebote beobachten und am Zeugnis 
Jesu [Christi] festhalten (12,17). Der Drache, 
der später als die „alte Schlange" (12,9) 
bezeichnet wird, ist Satan selbst, gezeichnet mit 
dem Fluch Gottes im Paradies. „Feindschaft will 
ich setzen zwischen dir und dem Weib, 
zwischen deiner Nachkommenschaft und ihrer 
Nachkommenschaft" (Gen 3,15). Da er gegen sie 
nichts anhaben kann, richtet sich seine ganze 
Wut auf ihre Kinder, die Seelen, die er ewig 
verderben will. So zeigt die Immaculata in 
Fatima in ihrem ersten Geheimnis den Ort 
dieses grössten Unglückes: 

„Wir sahen gleichsam ein Feuermeer. 
Eingetaucht in dieses Feuer waren die Teufel 
und die Seelen, als ob sie durchscheinend, 
schwarz und bronzefarbig, glühende Kohlen in 
menschlicher Gestalt wären, die in diesem 
Feuer schwammen ... Die Teufel unterschieden 
sich von den Seelen durch die schreckliche und 
scheussliche Gestalt widerlicher, unbekannter 
Tiere. Aber gleich nach dieser Vision zeigt 
Maria Gottes Antwort: Es gibt ein souveränes 
Mittel, die Seelen vor diesem Höllenfeuer zu 
bewahren: ,Ihr habt die Hölle gesehen, in 
welche die Seelen der armen Sünder kommen. 
Um sie davor zu bewahren, will Gott in der 
Welt die Andacht zu meinem unbefleckten 
Herzen begründen'. 

b) Das zweite Geheimnis 
Die Geheime Offenbarung fährt fort mit der 
Beschreibung des ersten Gehilfen des 
Drachens, dem Tier aus dem Meer: 

Und ich sah aus dem Meere ein Tier aufsteigen. 
Das hatte zehn Hörner und sieben Köpfe, auf 
seinen Hörnern trug es zehn Kronen und auf 
seinen Köpfen einen gotteslästerlichen 
Namen ... ihm gab der Drache seine Macht, 
einen Thron und grosse Gewalt. Die ganze 
Welt folgte dem Tier voll Verwunderung und 
betete den Drachen an, weil er dem Tier die 
Gewalt übertragen hatte. Sie beteten das Tier 
an und sagten: ,Wer ist dem Tiere gleich, und 
wer vermag mit ihm zu streiten?' Es ward ihm 
ein Maul gegeben, das hochtrabende und 
gotteslästerliche Reden führte ... um Gott zu 
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lästern, und seinen Namen, seine Wohnung 
und die Bewohner des Himmels. Auch ward 
ihm gestattet, mit den Heiligen Krieg zu 
führen und sie zu besiegen. Ja, es ward ihm 
Macht über alle Geschlechter, Stämme, 
Sprachen und Völker verliehen. Alle 
Bewohner der Erde werden es anbeten, deren 
Namen seit Anbeginn der Welt nicht 
geschrieben stehen im Lebensbuch des 
Lammes, das geopfert ist. 

Die Exegeten erklären diese Stellen meist so, 
dass mit diesem Tier nur eine politische Macht 
gemeint sein kann. Dem entspricht in Fatima 
das zweite Geheimnis: Wenn meine Wünsche 
erfüllt werden, dann wird Russland sich 
bekehren und Friede sein, wenn nicht, wird 
die gottlose Propaganda ihre Irrtümer auf der 
ganzen Welt verbreiten und Kriege und 
Kirchenverfolgungen heraufbeschwören. Die 
Guten werden gemartert werden, der Heilige 
Vater wird viel zu leiden haben. Mehrere 
Nationen werden zugrunde gehen. Wie kann 
diese aus dem höllischen Meer aufsteigende 
Bestie, d. h. die antichristlichen Regierungen, 
besiegt werden? Durch das Bekenntnis zum 
unbefleckten Herzen und die Anerkennung 
ihrer Macht im öffentlichen, gesellschaft­
lichen und politischen Leben. Der Ausdruck 
dieses Bekenntnisses und dieser Anerkennung 
ist die Weihe an das unbefleckte Herz, 
besonders aber die Weihe Russlands, des 
Landes, das zum Hauptwerkzeug des gigan­
tischen, durch die Bestie vollzogenen Zer­
störungswerkes geworden ist und die halbe 
Welt mit sich in den Abgrund des kommu­
nistischen Atheismus gerissen hat. Diese 
Weihe beinhaltet die Bekehrung zur einzigen 
Wahrheit, zunächst auf individueller Ebene, 
dann aber auch im Bereich der Gesellschaft 
und der öffentlichen Institutionen und Struk­
turen: der Kirche, der Völker und besonders 
Russland, endlich der ganzen Welt. 

c) Das dritte Geheimnis 
Schliesslich erscheint in der Apokalypse ein 
zweites Tier: ,Und ich sah ein anderes Tier 
aufsteigen aus dem Festland. Es hatte zwei 
Hörner wie ein Lamm und redete wie ein 
Drache. Es übt die ganze Gewalt des ersten 
Tieres unter dessen Augen aus und bringt die 
Erde und ihre Bewohner dazu, das erste Tier 

anzubeten ... Es wirkt grosse Wunderzeichen ... 
(und) verführt die Bewohner der Erde. Es redet 
nämlich den Bewohnern der Erde zu, ein Bild 
von dem Tiere zu machen.' Das zweite Tier ist 
eine weitere Emanation des Drachens (wörtlich 

bedeutet dieses Wort Emanation = Ausfiuss. Gemeint ist, 

dass auch das zweite Tier geistig aus dem Drachen 

hervorgeht.Der Drache und die beiden Tiere sind eine 

Nachäffung der allerheiligsten Dreifaltigkeit durch den 

Teufel). 

Dreimal nennt es der Evangelist den „falschen 
Propheten". Hier geht es also um eine Macht, 
die die Fähigkeit besitzt zu prophezeien, also 
um eine geistliche, religiöse, im Bösen verhaf­
tete Macht. Dieses Böse ist nichts anderes als 
der Unglaube, der „aus der Erde hervorsteigt", 
d.h. aus dem Inneren der Kirche selbst; es ahmt 
äusserlich die Lehre Christi und die Kirche 
selber nach (es hatte Hörner ähnlich den 
Hörnern des Lammes). In Wirklichkeit aber ist 
diese Häresie in der Kirche vom Drachen 
inspiriert und gänzlich in seinem Dienst. 

Dies ist der Hauptinhalt des dritten 
Geheimnisses: Die fast vollständige Zerstörung 
der Kirche und eine bisher noch nie da 
gewesene Zahl von abfallenden Seelen durch 
die Machenschaften des zweiten Tieres. Dieses 
Tier ist, so kann man sagen, die Verkörperung 
einer neuen religiösen Mentalität, die ganze 
Nationen zum grossen Abfall führt: Die 
Orientierung der Kirche in Richtung des 
Liberalismus und der freimaurerischen 
Prinzipien der „Freiheit" und Unabhängigkeit 
von Christus, der „Brüderlichkeit" mit allen 
Menschen, der Toleranz und Förderung aller 
Religionen. 

Wie kann dieser „falsche Prophet", dieses 
falsche Christentum überwunden werden? 

Nur mit Unserer Lieben Frau, welche ihren 
bedrängten Kindern sicherlich die geeigneten 
Waffen gibt, um den brutalsten aller Angriffe 
zu überwinden. Die grösste Waffe aber ist ihr 
unbeflecktes Herz, und die Stärke ihrer 
Kinder ist ihre zarte Liebe zu Maria. Dazu das 
Zitat aus dem Traktat der vollkommenen 
Andacht des hl. Ludwig Grignion de Monfort: 

„Ihre Milde und mütterliche Güte wird in 
ihnen die zärtlichste Gegenliebe wecken. Die 
ganze Fülle ihrer Barmherzigkeit und die Kraft 
ihrer Hilfe werden sie in jeder Not erfahren und 
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stets bei ihr als treuer Sachwalterin und 
Mittlerin Zuflucht finden. Jene vollkommene 
Andacht aber werden sie als das sicherste, 
leichteste, kürzeste und vollkommenste Mittel 
erproben, um zu Christus zu gelangen, so dass 
sie mit Leib und Seele sich Maria ohne Rückhalt 
schenken werden, um in gleicher Weise dem 
Heiland anzugehören". 

d) Das grosse Geheimnis: die Antwort des 
Himmels auf die letzten Angriffe gegen die 
allerheiligste Dreifaltigkeit 
Was ist also das „Geheimnis der Geheimnisse"? 
Es ist das unbefleckte Herz Mariens - die 
fürbittende Allmacht der apokalyptischen Frau 
und ihr endgültiger Triumph! Jede Offensive 
des Teufels zeigt trotz seiner dunklen Absichten 
doch nur noch klarer die Grösse der siegenden 
Herrin. Deshalb entwickeln sich zunächst die 
Häresien in schwindelerregender Eile, aber nur, 
damit im Augenblick der schlimmsten Prü­
fung, wenn es scheint, dass die Wahrheit 
endgültig zermalmt ist, die Immaculata sie alle 
ohne Ausnahme besiegen wird. 

In dieser siegreichen Rolle der Überwinderin 
aller Häresien erscheint die Immaculata 
insbesondere als Mittlerin aller Gnaden der 
Bekehrung. Als Miterlöserin macht sie dem 
„Gräuel der Verwüstung an heiliger Stätte" ein 
Ende und bewirkt, dass das Opfer unserer 
Erlösung, die Messe aller Zeiten, von neuem die 
Welt mit ihrem ewigen Glanz erleuchten wird. 
Die Mittlerin aller Gnaden der Bekehrung 
beendet die Epoche des falschen Ökumenismus. 
Die Privilegien ihrer universalen Mutterschaft 
und Königswürde vernichten den Kult des 
Menschen, demaskieren die Utopie des 
freimaurerischen Paradieses auf Erden und 
zeigen von neuem den Wert der letzten Dinge, 
darunter vor allem die unendliche Schönheit 
des himmlischen Vaterlandes. Indem sie ihr 
unbeflecktes Herz als „Zuflucht" darbietet, gibt 
Unsere Liebe Frau von Fatima der Welt das 
Mittel, das sogar die allerschlimmste Ver­
suchung überwindet - nämlich den Abfall vom 
Glauben - das Mittel, ohne welches der Mensch 
völlig schutzlos wäre gegenüber der „teuflischen 
Welle, die sich über die Welt stürzt". 

Das grosse Geheimnis von Fatima stellt dem­
nach das dreidimensionale Wirken Satans dar, 

der darin die allerheiligste Dreifaltigkeit nach­
äfft. 

Der Drache müht sich um die Verderbnis der 
Seelen. Die beiden Tiere sind die Mittel, um 
dieses Ziel zu erreichen. Das erste ist der 
neuzeitliche Liberalismus, verkörpert in den 
freimaurerischen Sekten und im Kommunismus. 
Das zweite ist die neue Weltreligion, auf dem 
Grund des falschen Ökumenismus erbaut. 
Diesem Monster in seinen drei Verkörperungen 
steht die apokalyptische Frau gegenüber, das 
unbefleckte Herz Mariens. Ihr „grosses 
Geheimnis besteht darin, dass gerade sie den 
Kopf zertreten wird. Indem wir ihren Willen 
erfüllen, können wir auf einfache Weise unsere 
Seele retten (die mit der Andacht zum 
unbefleckten Herzen Mariens verknüpfte 
Verheissung), die christliche Weltordnung 
erneuern (verbunden mit der Weihe Russlands) 
und endlich die Kirche retten (drittes 
Geheimnis). 

Soweit dieses Kapitel aus dem erwähnten Buch 
„Das grosse Geheimnis von Fatima", von Pater 
Karl Stehlin, erschienen im Alverna Verlag. 

Passend zu diesem 1. Teil will ich nun aus dem 
Buch „Die Aufrufe der Botschaft von Fatima" 
von Schwester Lucia ihren „elften Aufruf 
vortragen: „Jesus möchte (...) in der Welt die 
Verehrung des Unbeßeckten Herzens 
einfuhren ". 

In der Welt die Verehrung des Unbefleckten 
Herzens Mariens einführen heisst, die Personen 
zur vollkommenen Weihe, der Umkehr, Hinga­
be, zu tiefer Wertschätzung, Verehrung und 
Liebe zu führen. Und in diesem Geiste der 
Weihe und Umkehr möchte Gott in der Welt die 
Verehrung des Unbefleckten Herzen Mariens 
einführen. 

Wir alle wissen, was das Herz der Mutter in 
einer Familie bedeutet: Es ist die Liebe! 
Wahrhaftig, es ist die Liebe, welche die Mutter 
bei der Wiege des Kindes wachen lässt, sich 
opfern, sich hingeben und rennen lässt, um ihr 
Kind zu verteidigen. Alle Kinder vertrauen auf 
das Herz der Mutter, und alle wissen, wie sie 
darin als Liebling einen besonderen Platz haben. 
Dasselbe geschieht bei der Jungfrau Maria. So 
sagt die Botschaft: „Mein Unbeflecktes Herz wird 
Deine Zuflucht sein und der Weg, der dich hin 
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zu Gott führen wird". Das Herz Mariens ist 
also für all ihre Kinder die Zuflucht und der 
Weg zu Gott. 
Diese Zuflucht und dieser Weg wurden von 
Gott für die ganze Menschheit, schon nach 
ihrem ersten Fall angekündigt. Dem Dämon, 
der die ersten Menschen versucht hatte und sie 
zum Ungehorsam dem empfangenen Gebot 
Gottes gegenüber verleitete, sagte der Herr: 
„Feindschaft setze ich zwischen dich und die 
Frau, zwischen deinen Nachwuchs und ihren 
Nachwuchs. Er trifft dich am Kopf, und du 
triffst ihn an der Ferse" (Gen 3,15). Die neue 
Generation, die von dieser von Gott 
angekündigten Frau geboren wird, wird 
siegen im Kampf gegen die Generation 
Satans, bis sie ihm den Kopf zertreten 
wird. Maria ist die Mutter dieser 
Generation, als ob sie ein neuer Lebens­
baum wäre, von Gott gepflanzt im 
Garten der Welt, damit alle ihre Kinder 
sich von ihren Früchten ernähren 
können. 

Die Kinder empfangen aus dem Herzen 
der Mutter das natürliche Leben, den 
ersten Atemzug, das erste leben­
spendende Blut, das Schlagen des 
Herzens, als ob die Mutter die Kordel ist, 
die zugleich zwei Pendel bewegt. Wenn 
wir an die Abhängigkeit des Kindleins in 
der ersten Zeit der Schwangerschaft im 
Mutterschoss denken, könnten wir fast 
sagen: Das Herz der Mutter ist das Herz 
des Kindes. Dasselbe Hesse sich sagen 
von Maria, als sie in ihrem Schoss den 
Sohn des Ewigen Vaters trug. So ist das 
Herz Mariens irgendwie das Herz der 
neuen Generation, dessen erste Frucht 
Christus ist, das Wort Gottes. Dies ist die 
Frucht, von der sich die ganze 
Generation dieses Unbefleckten Herzens 
ernährt, wie Jesus sagt: „Ich bin das Brot des 
Lebens. (...) Wer mein Fleisch isst und mein 
Blut trinkt, der bleibt in mir, und ich bleibe in 
ihm. Wie mich der lebendige Vater gesandt hat 
und wie ich durch den Vater lebe, so wird 
jeder, der mich isst, durch mich leben" (Job 
6,48; 56-57). Dieses Leben durch Christus ist 
auch das Leben durch Maria, denn Jesus nahm 
Seinen Leib und Sein Blut von Maria. Es war 
dieses Herz, in das der Vater Seinen Sohn 

einschloss, als ob es der erste Tabernakel wäre. 
Sie war die erste Monstranz, die Ihn hütete. Das 
Blut ihres Unbefleckten Herzens diente dem 
Sohn Gottes für Sein Leben und Sein 
Menschsein, denn von Ihm empfangen wir alle 
„Gnade über Gnade" (Joh 1,16). Das ist die 
Generation dieser wunderbaren Mutter: Christus 
in Sich und in seinem Mystischen Leibe. Maria 
ist die Mutter dieser durch Gott bestimmten 
Nachkommenschaft, die den Kopf der höllischen 
Schlange zertreten soll. 
Wir sehen also, wie die Verehrung des 
Unbefleckten Herzens Mariens in der Welt durch 

eine wirkliche Weihe der Umkehr und Hingabe 
eingeführt werden soll, wie sich in der 
Wandlung Brot und Wein in den Leib und das 
Blut Christi wandeln, das geschöpft wird als 
lebendiges Sein im Herzen Mariens. 

Auf diese Weise soll dieses Unbefleckte Herz für 
uns Zuflucht und Weg zu Gott sein. 

Wir bilden also das Gefolge der neuen von Gott 
erschaffenen Generation. Wir schöpfen das 
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übernatürliche Leben aus derselben Leben 
spendenden Quelle im Herzen Mariens, der 
Mutter Christi und Seines mystischen Leibes. 
So sind wir wirklich Brüder Christi wie Er 
selbst sagte: Er erwiderte: „Meine Mutter und 
meine Brüder sind die, die das Wort Gottes 
hören und danach handeln" (Lk 8,21). 

Dieses Wort Christi ist das Band, welches alle 
Kinder im Herzen der Mutter verbindet; hier 
hören wir das Echo des Wortes des Vaters, 
denn Gott schloss im Herzen Mariens Sein 
Wort, Sein Ewiges Wort ein; und von diesem 
Wort empfangen wir das Leben: „Wer Durst 
hat, komme zu mir, und es trinke, wer an mich 
glaubt". Wie die Schrift sagt: ,Aus seinem 
Inneren werden Ströme von lebendigem 
Wasser fliessen' (Joh 7,37-38). In der Tat lesen 
wir im Buch Jesaja: „Denn ich giesse Wasser auf 
den dürstenden Boden, rieselnde Bäche auf das 
trockene Land. Ich giesse meinen Geist über 
deine Nachkommen aus und meinen Segen über 
deine Kinder" (Jes 44,3). 

Diese begossene und gesegnete Erde ist das 
Unbefleckte Herz Mariens und Gott möchte, 
dass unsere Verehrung dort Wurzeln schlage, 
denn deswegen hat Gott in ihr selber so viel 
Liebe wie im Herzen einer allgemeinen Mutter 
nieder gelegt, die ihre neue Generation im Leib 
und Blut Christi, ihrem Erstgeborenen, dem 
Sohn 
Gottes und Wort des Vaters, weiht und umwan 
-delt: „In ihm war das Leben, und das Leben 
war das Licht der Menschen. (...) Und das Wort 
ist Fleisch geworden und hat unter uns 
gewohnt, und wir haben seine Herrlichkeit 
gesehen, die Herrlichkeit des einzigen Sohnes 
vom Vater voll Gnade und Wahrheit" (Joh 
1,4;14). 

Gott begann im Herzen Mariens das Werk 
unserer Erlösung, denn in ihrem „Fiat" flnden 
wir seinen Beginn: Da sagte Maria: „Ich bin die 
Magd des Herrn; mir geschehe, wie du es gesagt 
hast" (Lk 1,38). „Und das Wort ist Fleisch 
geworden und hat unter uns gewohnt" (Joh 
1,14). So begann Christus in der engsten 
Verbindung, die zwischen zwei menschlichen 
Wesen bestehen kann, mit Maria das Werk 
unserer Erlösung. Die Herzschläge des Herzens 
Christi sind die Herzschläge des Herzen 
Mariens, das Gebet Christi ist das Gebet 

Mariens, die Freuden Christi sind die Freuden 
Mariens; von Maria erhielt Christus den Leib und 
das Blut, die ihrerseits geopfert und vergossen 
werden für das Heil der Welt. Darum ist Maria, 
eins geworden mit Christus, die Miterlöserin des 
Menschengeschlechtes: Mit Christus in ihrem 
Schoss, mit Christus auf ihren Armen, mit Christus 
in Nazareth und im öffentlichen Leben; mit 
Christus stieg sie zum Kalvarienberg, litt und rang 
sie mit seinem Sterben. Sie nahm in ihr 
Unbeflecktes Herz die letzten Schmerzen Christi 
auf. Seine letzten Worte, den letzten Todeskampf 
und die letzten Blutstropfen, um sie dem Vater 
darzubringen. 

Maria blieb auf der Erde zurück, um ihren Kindern 
zu helfen, das Erlösungswerk ihres Christus zu 
ergänzen. Sie hütete dieses Werk in ihrem Herzen 
wie einen Gnadenquell, um uns die Früchte des 
Lebens, Leidens und Sterbens Jesu Christi, ihres 
Sohnes zu vermitteln. Ave Maria! 

Nach diesem Exlcurs in das Buch „Die Aufrufe der 
Botschaft von Fatima" von Schwester Lucia (es 
umfasst 278 Seiten) komme ich im dritten und 
letzten Teil des Vortrags auf den am 
13. Juli 1917 verheissenen „Triumph des 
Unbefleckten Herzens Mariens"zu sprechen: 

Es stellt sich die Frage: Ist die Prophezeiung der 
Muttergottes über den Triumph ihres 
Unbefleckten Herzens eine bedingte Prophe­
zeiung, d.h. eine, die nur erfüllt wird, wenn die 
marianischen Bitten erfüllt werden oder ist sie 
eine unbedingte Prophezeiung, d.h. eine, die dazu 
bestimmt ist, erfüllt zu werden, auch wenn diese 
Bitten umgangen werden? 
Eine ernsthafte Prüfung der Frage führt uns dazu, 
die zweite Hypothese zu bejahen: die des 
marianischen Triumphes scheint eine unbedingte 
Prophezeiung zu sein, die sich in jedem Fall 
erfüllen wird, auch wenn die in Fatima geäuss-
erten Bitten nicht erfüllt wurden, wie es leider 
offensichtlich scheint. 
Tatsächlich verkündete die Muttergottes ihren 
Triumph, nachdem und obwohl sie selbst voraus­
gesagt hatte, dass ihre Bitten unzureichend und zu 
spät erfüllt werden würden. Das ist die These 
vieler Mariologen, die Fatima studieren und sich 
vor allem auf die Botschaft der Muttergottes selbst 
stützen, aber auch auf die Klarstellungen, die 
Schwester Lucia in ihren Kommentaren zu den 
empfangenen Offenbarungen gemacht hat. 
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Zum Beispiel schreibt Pater Stefano Manelli, der 
Gründer der Franziskaner der Immaculata: „Aus 
der gesamten Botschaft von Fatima geht hervor, 
dass die Gottesmutter sagt, dass wir die ,Strafe' 
vermeiden können, wenn wir den Herrn nicht 
mehr mit so vielen Sünden beleidigen, indem wir 
die von ihr vorgeschlagenen und empfohlenen 
Mittel anwenden. (...) Für den Triumph des 
Unbefleckten Herzens Mariens hingegen stellt 
die Gottesmutter keinerlei Bedingungen, aber sie 
macht deutlich, dass in jedem Fall - bei Überein­
stimmung oder Nichtübereinstimmung der 
Menschen mit ihren Bitten - der Triumph ihres 
Unbefleckten Herzens stattflnden wird, zum 
Trost und zur Freude aller Menschen. (...) Die 
Heilige Jungfrau stellt nur Bedingungen, um 
Strafen zu vermeiden, aber nicht, um ihr 
Unbeflecktes Herz triumphieren zu lassen. Nach 
der Ankündigung einer Reihe von Unglücken, 
die der Menschheit widerfahren würden, wenn 
sie sich nicht bekehren würde, schliesst die 
Gottesmutter kategorisch: „Am Ende wird mein 
Unbeflecktes Herz triumphieren." Dies ist die 
Ankündigung ihres Sieges über das Reich des 
Bösen, d.h. des Reiches Mariens, das der heilige 
Ludwig Grignion de Montfort und viele andere 
Heilige vorausgesehen haben. Deshalb muss uns 
zu Beginn dieses Jahrtausends, das in den 
abscheulichsten Sünden versinkt, die himmlische 
Verheissung der Muttergottes ermutigen und uns 
Hoffnung geben. Der Triumph des Unbefleckten 
Herzens Mariens wird auf jeden Fall stattfinden 
und der ganzen Welt eine Periode des Friedens 
für das Aufblühen des christlichen Lebens zum 
Nutzen der ganzen Menschheit schenken. 
Tatsächlich schliesst die Marienbotschaft vom 
13. Juli 1917, auch wenn sie noch so dramatisch 
ist, mit dieser verheissungsvoUen und 
kategorischen Vorhersage: „Endlich wird der 
Heilige Vater mir Russland weihen, es wird sich 
bekehren, und der Welt wird eine Zeit des 
Friedens zuteil werden". Es ist übrigens 
bemerkenswert, dass diese Aussage der Weihe 
Russlands nach der bedingungslosen Aussage 
über das trimphierende Herzens Mariens erfolgt! 
In einer Erscheinung an Schwester Lucia 
(Pontevedra, Mai 1936) prophezeite Jesus selbst, 
nachdem er gewarnt hatte, dass die Weihe 
Russlands ,zu spät' erfolgen wird, dennoch: 
,Doch das Unbefleckte Herz Mariens wird 

Russland retten, denn es ist ihm anvertraut 
worden'. 
Selbst das so genannte dritte Geheimnis von 
Fatima beschreibt zwar eine dramatische Szene 
des Untergangs der Christenheit und der 
blutigen Verfolgung der Kirche, schliesst aber 
mit einer Vorhersage von Bekehrung und 
Erlösung, indem es beschreibt, dass „die Seelen 
sich Gott nähern" durch das von den 
Märtyrern vergossene Blut. Damit ist ein 
unweigerlich siegreicher Abschluss klar 
vorhersehbar. 

In einem Brief an Pater Gongalves aus dem 
Jahr 1940, in dem sie zu erklären suchte, 
warum Gott es duldet, dass die marianischen 
Bitten so viele Jahre lang unterdrückt werden, 
stellte Schwester Lucia folgende Hypothese 
auf: „Unser guter Gott (...) benutzt diese Zeit, 
um die Welt für so viele Verbrechen mit seiner 
Gerechtigkeit zu bestrafen und sie für eine 
vollständigere Rückkehr zu ihm 
vorzubereiten" (4). 

Wir wissen, dass die Gottesmutter nach nur 
acht Tagen, nachdem Papst Benedikt XV. aus 
Sorge um die Fortsetzung des Ersten 
Weltkrieges beschlossen hatte, der 
Lauretanischen Litanei die Anrufung „Königin 
des Friedens, bitte für uns" hinzuzufügen, in 
Fatima erschienen ist. Der Papst bezog sich auf 
einen Frieden, der nur das Ende des Krieges 
bedeuten sollte; die Gottesmutter hingegen 
ging viel weiter und versprach einen 
glorreichen Frieden, der die Frucht der 
Bekehrung der Menschheit und des Triumphes 
der Kirche über ihre jahrhundertealten Feinde 
sein würde. 

So viel über Zusammenhänge mit den 
Botschaften des 13. Juli 1917 in Fatima. Ich 
lade Sie alle ein, die Aufrufe der Muttergottes 
ernst zu nehmen und sich ihrem unbefleckten 
Herzen durch die Teilnahme an den Herz-
Mariä-Sühnesamstagen zu weihen. Weltweit 
wird der Herz-Mariä-Sühnesamstag immer am 
ersten Monatssamstag gefeiert, unabhängig von 
den Herz-Jesu-Freitagen. Leider gibt es in 
unserem Land viel zu wenig Orte (siehe letzte 
Seite als Beleg!), an denen diese Samstage 
angeboten werden. Vielleicht sprechen Sie 
einmal mit Ihrem Pfarrer darüber... . 


